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KOMMENTAR

Erweitertes Führungszeugnis im Sport – erster Schritt zum Kinderschutz?

Das erweiterte Führungszeugnis erfährt eine hohe Aufmerksamkeit in der öffentlichen Diskussion
um den Kinderschutz in Sportvereinen in Deutschland. Vor allem weil seit dem Jahr 2012 die 
Einsichtnahme in Führungszeugnisse über eine Vereinbarung mit den öffentlichen Trägern vor 
Ort für Sportvereine und -verbände rechtlich verpflichtend werden kann (Paragraph 72a Sozial-
gesetzbuch VIII). 

Regelmäßig wird dabei die Einführung des erweiterten Führungszeugnisses für alle Übungsleiter/
innen als ein erster Schritt für mehr Kinderschutz im gemeinnützig organisierten Sport hervorge-
hoben (zuletzt in den Handlungsempfehlungen des dritten Kinder- und Jugendsportberichts, 
siehe DOSB-Presse vom 22. März 2016, Seite 25f). Für viele scheint diese Empfehlung auf den 
ersten Blick einleuchtend zu sein. In der Praxis der Sportvereine und -verbände wirft sie jedoch 
viele – teilweise auch noch völlig ungelöste – Fragen auf. Dabei gerät das eigentliche Anliegen, 
den Schutz von Kindern zu verbessern, leicht aus dem Blick.

Die Deutsche Sportjugend (dsj) jedenfalls setzt sich seit Jahren für einen Kinder- und Jugend-
schutz ein, der mit einer klaren und nach außen sichtbaren Haltung gegen sexualisierte Gewalt, 
Doping, Diskriminierung und für Transparenz im Trainingsalltag eine Kultur der Aufmerksamkeit 
fördert. Kinderschutz und Kinderrechte im Sport zum Thema in Vereins- und Verbandsgremien, in
der Aus- und Fortbildung, in Elterngesprächen und nicht zuletzt im Kinder- und Jugendsport-
angebot selbst zu machen, unterstützt die Entwicklung einer Haltung, die vor allem auch das 
Wohl der Kinder und Jugendlichen im Blick hat.

Die aktuellen Erfahrungsberichte aus der Praxis der Sportverbände und –vereine bestätigen 
jedoch, dass die Einführung der Einsichtnahme von erweiterten Führungszeugnissen diesen 
Prozess der Auseinandersetzung im Kinder- und Jugendsport teilweise blockiert: 

 Viele Vereine sind mit den datenschutzrechtlichen Vorgaben zum erweiterten Führungs-
zeugnis (§ 72a Abs. 5 SGB VIII) und der damit einhergehenden Unsicherheit gegenüber 
den datenschutzrechtlichen Bedingungen überfordert. 

 Aufgrund des hohen bürokratischen Aufwands, den die Einsichtnahme der erweiterten 
Führungszeugnisse mit sich bringt, wird auf weitere Präventionsmaßnahmen und so auf 
umfassende Schutzkonzepte verzichtet.

 Aus arbeitsrechtlichen Gründen ist die Verpflichtung der Vereine und Verbände, sich von 
allen hauptberuflichen Mitarbeiter/-innen gem. § 72a Abs. 2 SGB VIII ein erweitertes Füh-
rungszeugnis vorlegen zu lassen, nicht in jedem Fall umsetzbar. 

Diese negativen Wirkungen der gesetzlichen Regelungen zum erweiterten Führungszeugnis auf 
den Kinderschutz sollten dringend geklärt werden. Dies ist auch die Kernaussage des dsj-Kom-
mentars zum Bericht der Bundesregierung zur Evaluation des Bundeskinderschutzgesetzes, den 
der dsj-Vorstand am 4. März 2016 beschlossen hat. 
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Da der Evaluationsbericht nicht alle der oben genannten Umsetzungsprobleme des gemeinnützig
organisierten Sports mit dem § 72a SGB VIII abbildet, hat die dsj sich erneut aktiv in die Diskus-
sionen zur Weiterentwicklung des Gesetzes eingebracht. Bereits im Dezember 2014 hatte sie mit
einem Forderungspapier – unterstützt vom DOSB-Präsidium und der Konferenz der Landes-
sportbünde – darauf aufmerksam gemacht, dass eine Anpassung des im Rahmen des BKiSchG 
neu gefassten § 72a SGB VIII an die Realitäten des Kinder- und Jugendsports notwendig ist. 

Elena Lamby 

(Die Autorin ist Referentin der Deutschen Sportjugend)
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PRESSE AKTUELL 

Der DOSB verlängert den Vertrag von Michael Vesper bis 2017

(DOSB-PRESSE) Das Präsidium des DOSB hat den Ende September 2016 auslaufenden Ver-
trag mit dem Vorstandsvorsitzenden Michael Vesper einvernehmlich bis zum 31. Dezember 2017 
verlängert. Vesper, der im April 2017 65 Jahre alt wird, hat seit 2006 die höchste hauptamtliche 
Führungsposition des Dachverbandes inne. Nach der Gründung des DOSB am 20. Mai 2006 
übernahm er im Oktober 2006 das Amt des Generaldirektors. Im Rahmen der Strukturreform im 
Dezember 2014 wurde er zum Vorstandsvorsitzenden berufen.

Der Präsident des DOSB, Alfons Hörmann, dankte Michael Vesper für seinen erfolgreichen Bei-
trag zum Aufbau des Dachverbandes und dessen Entwicklung zur schlagkräftigen Interessen-
vertretung des organisierten Sports.

„Michael Vesper hat ganz wesentlich daran mitgewirkt, dass der vor zehn Jahren beschlossene 
Zusammenschluss von DSB und NOK gelungen ist und vielen heute als Zukunftsmodell gilt“, 
sagte er. „Mit seiner politischen und administrativen Erfahrung hat er geholfen, den DOSB als 
größte zivilgesellschaftliche Organisation in Deutschland professionell aufzustellen. Mit ihm 
wollen wir nun in den kommenden 20 Monaten die organisatorische und personelle Aufstellung 
für das zweite Jahrzehnt des DOSB konsequent angehen und damit eine erfolgreiche 
Entwicklung von ‚Sportdeutschland‛ sichern“.

„Ich freue mich darauf, meine Tätigkeit als Vorsitzender des Vorstands fortzusetzen und die 
fruchtbare Zusammenarbeit mit dem DOSB-Präsidium und Präsident Alfons Hörmann weiterzu-
führen“, sagte Michael Vesper, der vor seinem Wechsel in den Sport zehn Jahre lang der nord-
rhein-westfälischen Landesregierung als stellvertretender Ministerpräsident angehörte. „Jetzt 
geht es darum, die Grundlagen für die Neuausrichtung des DOSB insgesamt und insbesondere 
der Steuerung und Förderung des Leistungssports zu setzen. Diesen und weiteren Aufgaben 
werde ich mich gemeinsam mit meinen Kolleginnen und Kollegen im Vorstand engagiert und 
fokussiert widmen.“

Der DOSB und Charles Friedek einigen sich auf einen Vergleich

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) und Charles Friedek haben den 
Streit über die Nominierungsentscheidung zu den Spielen der XXIX. Olympiade in Peking 2008 
endgültig beigelegt und entsprechend die gerichtlichen Verfahren mit einem beim Landgericht 
protokollierten Vergleich abgeschlossen. Die Parteien haben über den Inhalt des Vergleiches 
Stillschweigen vereinbart.

Charles Friedek steht weiterhin der Leichtathletik in seiner Spezialdisziplin Dreisprung und im 
Weitsprung als Trainer zur Verfügung. 
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Thema Olympische Werte: DOSB schreibt Journalistenpreis aus

„Leistung, Respekt, Freundschaft“ stehen im Mittelpunkt des VDS-Nachwuchspreises 
2016

(DOSB-PRESSE)Olympische Werte wie Leistung, Respekt und Freundschaft prägen den Sport 
und spielen auch im Alltag eine wichtige Rolle. Sie sind grundlegend für den sportlichen Wett-
kampf rund um den Globus und für viele Athletinnen und Athleten sogar Antrieb und Motivation. 
Die Olympischen Werte stehen im Olympischen und Paralympischen Jahr 2016 im Mittelpunkt 
des Wettbewerbs in der Nachwuchskategorie des vom Deutschen Olympischen Sportbund 
(DOSB) geförderten Berufswettbewerbs des Verbandes Deutscher Sportjournalisten (VDS) für 
Nachwuchsjournalisten. 

Dass die Werte des Sports wie Fair Play, Teamgeist und Miteinander auch heute den Kern des 
Sports ausmachen, betonte der Präsident des DOSB, Alfons Hörmann, erst vor kurzem beim 4. 
Biebricher Schlossgespräch. Vor allem die Umsetzung dieser Werte ist Thema des Nachwuchs-
preises. Dabei können Beiträge eingereicht werden, die sich damit beschäftigen, wie die Werte 
im Sport auf allen Ebenen und darüber hinaus gelebt werden. 

Mögliche Ansatzpunkte für eine Berichterstattung können auch die Wettbewerbe „Jugend trai-
niert für Olympia“, „Jugend trainiert für die Paralympics“ und „Bundesjugendspiele“ sein, die seit 
vielen Jahren ausgerichtet werden und bei denen die Werte des Sports stets eine große Rolle 
spielen. Die einzureichenden Texte können auch Programme zu den Olympischen Werten be-
treffen, wie sie zum Beispiel die Deutsche Olympische Akademie (DOA) im Rahmen der Olym-
pischen Erziehung anbietet. Viele Programme lassen Werte wie Freundschaft und Respekt er-
kennen, indem sie sich für die Gesundheit der Athleten einsetzen, die Chancengleichheit beider 
Geschlechter garantieren, Athleten aus aller Welt das Trainieren ermöglichen und ihnen die Teil-
nahme an den Olympischen Spielen sichern sowie Frieden, Erziehung und Kultur durch den 
Sport fördern.

Der VDS-Nachwuchspreis wird vom DOSB mit insgesamt 4500,- Euro unterstützt. Der Sieger 
erhält 2000,- Euro, der Zweitplatzierte 1500,- Euro und der Drittplatzierte 1000,- Euro. 

Eingereicht werden können Beiträge zum genannten Thema in allen Darstellungsformen und aus
allen Kanälen. Sowohl Zeitungsbeiträge, TV- oder Videobeiträge, Online-Veröffentlichungen wie 
Blog-Beiträge oder Hörfunkberichterstattung sind möglich. Mitmachen können sowohl Einzel-
personen als auch Gruppen. Alle Teilnehmer müssen Jahrgang 1989 oder jünger sein.

Teilnahmebedingungen für den vom DOSB geförderten VDS-Nachwuchspreis:

1. Der Beitrag muss zwischen dem 1. Januar und 31. Dezember 2016 veröffentlicht worden 
sein. 

2. Der Wettbewerb ist offen für alle Nachwuchsjournalisten bis zum Jahrgang 1989 oder 
jünger; auch für (Noch-)Nicht-VDS-Mitglieder.

3. Einsendungen sind per E-Mail, mittels WeTransfer o.ä. oder auf dem Postweg möglich 
und müssen enthalten:
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 ein pdf oder Druckexemplar des veröffentlichten Beitrages (wenn Zeitungsartikel 
oder Online-Veröffentlichung) bzw. ein Mitschnitt der Sendung/des Beitrags (wenn 
TV- oder Hörfunkbeitrag)

 den Artikel in Word oder als pdf für die Jury (bei TV- oder Hörfunkbeitrag zusätzlich
zum Video-/Audio-File bitte eine Abschrift), Verfasser und Medium dürfen hier nicht
erkennbar sein;

 ein Begleitschreiben mit Name, Adresse, Telefonnummer, E-Mail-Adresse und 
Geburtsdatum des Autors, Name des Beitrags, Erscheinungsdatum und -ort.

 Als Datenträger für Beiträge, die per Post eingesandt werden, soll nach 
Möglichkeit ein USB-Stick verwendet werden.

4. Die Entscheidung der Jury ist endgültig und unanfechtbar. Der Rechtsweg ist ausge-
schlossen. Eine Rücksendung eingesandter Datenträger erfolgt nicht. 

5. Bei der Definition von Sport gilt die DOSB-Satzung, und es sind die ethischen Maßstäbe 
des DOSB zu Grunde zu legen.

6. Die Teilnahme am VDS-Berufswettbewerb setzt voraus, dass die vorstehenden 
Bedingungen anerkannt werden. Arbeiten können abgelehnt werden, wenn sie nicht den 
Ausschreibungen entsprechen. 

7. Die prämierten Beiträge werden ausschließlich für den Wettbewerb und seine 
publizistische Auswertung durch den VDS und den DOSB genutzt. Die Teilnehmer können
keinen Anspruch auf Honorar erheben.

8. Einsendeschluss für die VDS-Berufswettbewerbe ist der 20. Januar 2017.

9. Die Einsendungen sind zu richten an: 
Verband Deutscher Sportjournalisten (VDS) e.V.
Stichwort: DOSB-/VDS-Preis „Olympische Werte“
Hauptstraße 116
68259 Mannheim
E-Mail: office@sportjournalist.de

Weitere Informationen über die VDS-Berufswettbewerbe finden sich auf www.sportjournalist.de.

Laura Dahlmeier ist „Sportlerin des Monats“ März

(DOSB-PRESSE) Fünf Medaillen hat die Biathletin Laura Dahlmeier bei den Weltmeisterschaften
in Oslo gewonnen. Dafür wählten sie zwei Drittel der 3.800 Sporthilfe-geförderten Athleten zur 
„Sportlerin des Monats“ März. Hinter der 22 Jahre alten Garmisch-Partenkirchenerin (66,9 
Prozent der Stimmen) wurde der Zeitfahr-Weltmeister und Silbermedaillengewinner im Keirin, 
Joachim Eilers, Zweiter (23,2 Prozent). Auf Rang drei folgt Bogenschützin Lisa Unruh (9,9 
Prozent), die bei den Hallen-Weltmeisterschaften Gold mit dem Recurve-Bogen gewann.
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Hörmann und Vesper arbeiten weiterhin in IOC-Kommissionen mit

(DOSB-PRESSE) Das Internationale Olympische Komitee (IOC) hat die Mitgliederzahl seiner 
Kommissionen aufgestockt. Insgesamt sind 449 Experten in die Kommissionen berufen worden, 
19 Mitglieder mehr als 2015. Dabei hat das IOC den Anteil der Frauen auf 33 Prozent erhöht: 
Insgesamt 150 gehören nun den Kommissionen an, teilte das IOC in der vorigen Woche mit. 

Alfons Hörmann, Präsident des Deutschen Olympischen Sportbundes, bleibt Mitglied der 
Marketing-Kommission; der Vorstandsvorsitzende Michael Vesper gehört weiterhin den beiden 
Gremien zu Nachhaltigkeit/Vermächtnis und zu Kommunikation an. Bis Ende der Olympischen 
Spiele in Rio de Janeiro bleibt Claudia Bokel noch Vorsitzende der Athletenkommission.

Insgesamt zählen jetzt 15 Deutsche zu den Expertinnen und Experten, die IOC-Präsident Tho-
mas Bach in die Kommissionen berief, die er bei der Umsetzung der Olympischen Agenda 2020 
zum Teil neu eingerichtet hatte. Zu seinen Neuerungen zählte auch eine noch größere Beteili-
gung von Vertretern internationaler Organisationen und anderen Experten außerhalb des Sports.

DOSB-Vizepräsidentin Prof. Gudrun Doll-Tepper wurde zweimal berufen: Sie gehört der Kom-
mission „Olympische Erziehung“ an, die zuvor „Kultur und Olympische Erziehung“ hieß, sowie 
der Kommission „Frauen im Sport“ (zuvor „Frauen und Sport“). Auch Karin Fehres, DOSB-Vor-
stand Sportentwicklung („Sport und aktive Gesellschaft“, zuvor „Sport für alle“) zählt weiterhin zu 
den eingeladenen Experten.

Athletensprecherin Claudia Bokel gehört auch den Kommissionen für „Athleten-Entourage“ 
(vorher „Entourage“) und für „Ethik“ an.

Thomas Bach sitzt als Präsident nicht nur der Exekutive vor, er leitet zudem den Aufsichtsrat des 
neuen Olympia-Kanals.

Walther Tröger, der die Kommission „Sport für alle“ von 1990 bis 2010 führte und jetzt IOC-
Ehrenmitglied ist, schied zwar schon 2009 wegen Erreichens der Altersgrenze (80 Jahre) aus 
den IOC-Kommissionen aus, ist aber weiterhin Ehrenmitglied der in „Sport und aktive Gesell-
schaft“ umbenannten Kommission, die sich um Breitensportentwicklung kümmert.

Die Exekutive und die Kommissionen (deutsche Mitglieder):

 Exekutive: Thomas Bach (Präsident, Olympiasieger im Fechten 1976), Claudia Bokel 
(IOC-Mitglied, Vorsitzende der Athletenkommission, ehemalige Fecht-Weltmeisterin und 
Medaillengewinnerin bei Olympischen Spielen)

 Athleten-Kommission: Claudia Bokel (Vorsitz)

 Kommunikations-Kommisson: Michael Vesper (Vorstandsvorsitzender DOSB)

 Kommission Kultur und Olympisches Erbe: Norbert Müller (Sporthistoriker Universität 
Mainz), Prof. Martin Roth (Direktor „Victoria and Albert“-Museum in London), Klaus 
Schormann (Präsident des Weltverbandes für Modernen Fünfkampf)
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 Kommission Nachhaltigkeit und Vermächtnis: Prof. Holger Preuß (Sportökonom und 
Sportsozio-loge an der Johannes Gutenberg-Universität Mainz), Michael Vesper

 Kommission Olympische Erziehung: Prof. Gudrun Doll-Tepper (DOSB-Vizepräsidentin 
Bildung und Olympische Erziehung sowie Erziehungswissenschaftlerin an der Freien 
Universität Berlin), Prof. Stephan Wassong (Leiter des Instituts für Sportgeschichte an der
Deutschen Sporthochschule in Köln)

 Kommission Athleten-Entourage: Claudia Bokel, Britta Heidemann (Fecht-Olympiasiege-
rin von Peking 2008)

 Ethik-Kommission: Claudia Bokel

 Kommisson Frauen im Sport: Prof. Gudrun Doll-Tepper

 Marketing-Kommission: Alfons Hörmann (DOSB-Präsident)

 Kommission Sport und aktive Gesellschaft: Wolfgang Baumann (Generalsekretär 
TAFISA), Jörg Brokamp (Bundesgeschäftsführer des Deutschen Schützenbundes und 
Councilmitglied des internationalen Schießsportverbandes), Karin Fehres (DOSB-Vor-
stand Sportentwicklung), Wilfried Lemke (Sonderberater des UN-Generalsekretärs für 
Sport im Dienste von Frieden und Entwicklung), Walther Tröger (Ehrenmitglied)

 Aufsichtsrat Olympia-Kanal: Thomas Bach (Vorsitz, IOC-Präsident)

Anschub für die Integration: DOSB und dsj starten Projekte für Geflüchtete

(DOSB-PRESSE) Die Projekte „Willkommen im Sport“ (DOSB) und „Orientierung durch Sport“ 
(dsj) für Geflüchtete sind gestartet. Staatsministerin Aydan Özoğuz, die Beauftragte der Bundes-
regierung für Migration, Flüchtlinge und Integration, gab in der vorigen Woche in der Erstaufnah-
meeinrichtung Geutensweg im Hamburger Stadtteil Neugraben-Fischbek den Startschuss für 
zwei von ihr geförderte Sportinitiativen: „Willkommen im Sport“ (WiS) des Deutschen Olympi-
schen Sportbundes (DOSB) und „Orientierung durch Sport“ (OdS) der Deutschen Sportjugend 
(dsj).

Ohne Willkommen kein Ankommen, das ist der Kerngedanke des DOSB-Projektes „Willkommen 
im Sport“ (WiS), an dem sich mittlerweile 13 Landessportverbände beteiligen. WiS soll Ehren-
amtliche und Sportvereine in ihrer Arbeit unterstützen und die Geflüchteten schon in den Einrich-
tungen an niedrigschwellige Sport- und Bewegungsangebote heranführen – oder mehr noch, wie 
DOSB-Vizepräsident Walter Schneeloch sagte: „Der Sport bietet hervorragende Möglichkeiten, 
Willkommenskultur in nachhaltige Integration zu überführen.“ 

Das Programm „Orientierung durch Sport“ (OdS) richtet sich vor allem an junge, unbegleitete 
Flüchtlinge. 36 OdS-Projekte werden derzeit bundesweit unterstützt, durchgeführt von Vereinen, 
Fach-verbänden und Sportjugenden. 

Beide Initiativen laufen zunächst bis Ende 2016 und werden von Aydan Özoğuz mit 700.000 Euro
(WiS) beziehungsweise 200.000 (OdS) gefördert. Beide Projekte erhalten darüber hinaus finan-
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ziellen Beistand vom Internationalen Olympischen Komitee (IOC) und stützen sich auf Eigen- und
Drittmittel der beteiligten Verbände sowie des Bundesamtes für Migration und Flüchtlinge. 

Dass die vom DRK geleitete Flüchtlingseinrichtung in einem alten Baumarkt an der Hamburger 
Süderelbe für den symbolischen Startschuss der Initiativen ausgewählt wurde, hat viel mit dem 
TV Fischbek und seinem außergewöhnlichen Engagement zu tun. Schon seit 2002 führt der 
Stützpunktverein von „Integration durch Sport“ Menschen mit Migrationshintergrund an Bewe-
gung, organisierten Sport und Gesellschaft heran. Seit der Eröffnung der Erstaufnahmeeinrich-
tung im vergangenen Herbst betreut der Verein auch die rund 600 Flüchtlinge am Geutensweg.  

Was als niedrigschwelliges Bewegungsangebot vor Ort begann, hat die Integrationsbeauftragte 
des TV Fischbek, Angelika Czaplinski, zusammen mit vielen engagierten Vereinsmitgliedern zur 
nachhaltigen Integrationsarbeit mit gemeinsamen Veranstaltungsbesuchen, Freizeitausflügen 
und Events weiterentwickelt. Rund 50 Ehrenamtliche aus dem Verein teilen sich mittlerweile die 
Aufgabe.

Kurzzeitprojekt Frauenfußball in Usbekistan erfolgreich abgeschlossen

(DOSB-PRESSE) DOSB-Auslandsexpertin Monika Staab hat Anfang März ein dreimonatiges 
Kurzzeitprojekt in Usbekistan abgeschlossen. Ziel der Maßnahme war die Weiterentwicklung des 
Frauenfußballs in dem zentralasiatischen Land. Das Projekt wurde im Rahmen der Internationa-
len Sportförderung aus Mitteln der Auswärtigen Kultur- und Bildungspolitik des Auswärtigen Amts 
finanziert und vom Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) umgesetzt. Die einstige Profi-
Fußballspielerin und heutige Trainerin Staab wurde hierfür im Auftrag des DOSB entsandt.

Bei Projektstart übergab der Deutsche Botschafter in Usbekistan, Herr Höfer-Wissing, eine 
Sportmaterialspende in Form von Trainingswesten, Hütchen, Flipcharts, etc. an den usbekischen 
Frauenfußball-Verband. Kurz darauf startete Monika Staab mit ihrer praktischen Arbeit auf und 
neben dem Sportplatz.

Kernstück des Kurzzeitprojektes waren drei mehrtägige Trainerlehrgänge mit insgesamt 86 
Teilnehmer/innen. Inhaltlich beschäftigten sich die Lehrgänge mit der Vermittlung von Fußball-
Grundtechniken und der Schulung von taktischem Verständnis sowie der Verletzungsvorsorge 
und sportlergerechter Ernährung. Die deutliche Mehrheit der Absolventen stellten junge 
Fußballerinnen dar, die sich motiviert und engagiert in den Lehrgängen einbrachten und sich zu 
wichtigen Multiplikatorinnen für die Förderung des Frauenfußballs in Usbekistan entwickelten.

Neben der sportfachlichen Weiterentwicklung des Frauenfußballs konnte Monika Staab auch 
Initiativen auf sportpolitischer Ebene anstoßen. So traf sie sich sowohl mit der stellvertretenden 
Ministerpräsidentin des Landes und der Vorsitzenden des Frauenkomitees als auch mit Mitar-
beitern des Volksbildungsministeriums. Dabei wurde darüber diskutiert, wie eine Unterstützung 
des Frauenfußballs seitens der usbekischen Behörden aussehen und welche konkreten Maß-
nahmen umgesetzt werden könnten.

Der usbekische Frauenfußball-Verband existiert seit 1995 und verzeichnet derzeit etwa 6000 
Fußball spielende Frauen und Mädchen.
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Die Bewerbungsphase für das „Grüne Band“ 2016 ist beendet

(DOSB-PRESSE) Vorbildliche Talentsuche und -förderung zahlt sich auch in diesem Jahr aus. 
Auch 2016 werden wieder 50 Klubs mit dem „Grünen Band für vorbildliche Talentförderung im 
Verein“ prämiert. 

Bis zum Bewerbungsschluss 30. März sind zahlreiche Bewerbungen bei den Spitzenverbänden 
eingegangen. Nun werden sie dort gesichtet und analysiert, bevor die Bewerber mit den besten 
Konzepten der leistungssportlichen Nachwuchsarbeit der Jury des „Grünen Bandes“ zur Prämie-
rung vorgeschlagen werden.

Ende Juni trifft sich die fünfköpfige Jury dann in Frankfurt, um über die Preisträger 2016 zu ent-
scheiden. Um die besten Vereine zu identifizieren, stützt sich die Auszeichnung auf standar-
disierte Prämierungskriterien, die auf dem Nachwuchs-Leistungssport-Konzept des Deutschen 
Olympischen Sportbundes (DOSB) basieren. Sie schließen unter anderem die Trainersituation, 
die Zusammenarbeit mit Institutionen wie Schulen oder Olympiastützpunkten, die Doping-Prä-
vention sowie pädagogische Aspekte der Leistungsförderung mit ein. 

Die 50 Vereine, die sich in diesem Jahr über den Förderpreis von DOSB und Commerzbank 
freuen dürfen, werden im Anschluss per Post informiert und auf der Webseite sowie auf Face-
book veröffentlicht. 

Im Rahmen der Deutschlandtour im Herbst erhalten die neuen Preisträger dann ihre Trophäen 
sowie die Förderprämie über 5.000 Euro. Begleitet wird die Tour von den beiden Botschaftern 
des „Grünen Bandes“: Hockey-Olympiasieger Moritz Fürste und Katharina Molitor, Weltmeisterin 
im Speerwurf. 

Die Bewerbung für das kommende Jahr ist von Mitte Dezember 2016 an wieder möglich. 
Interessenten können online informiert werden. 

Das BBE trauert um den Gründungsvorsitzenden Prof. Thomas Olk

(DOSB-PRESSE) Das Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches Engagement (BBE) trauert um Prof. 
Thomas Olk. Der erste und langjährige Vorsitzende des BBE-SprecherInnen-Rates starb am 4. 
März im Alter von 64 Jahren. 

„Er wirkte über die Netzwerke und Institutionen hinaus, in denen er tätig war“, heißt es im Nach-
ruf des BBE. Olk habe das Urmotiv aller bürgerschaftlich Engagierten verkörpert: „Unsere 
gemeinsame Welt ein klein wenig besser machen.“ Er habe dies auf vielfältige Weise und in so 
vielen Rollen getan, die er „mit Leidenschaft, Bescheidenheit und Nachdenklichkeit ausfüllte“.

Als Prof. Olk die Aufgabe des Vorsitzenden im Jahre 2003 und letztlich für 13 Jahre übernahm, 
habe er schon 15 Jahre Arbeit für bürgerschaftliches Engagement hinter sich gehabt. Im Jahr 
1988 bearbeitete er in Bielefeld, wo er auch habilitierte, neben dem Schwerpunkt „Jugendfor-
schung“ auch den „Formwandel des Helfens“. 

In seinen Publikationen, so das BBE, habe Olk einen Aufbruch vom „alten“ zum „neuen“ Ehren-
amt diagnostiziert, „ehrenamtliches Engagement außerhalb etablierter Träger“ und einen „Struk-
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turwandel des Ehrenamtes“. Damit seien wegweisende Begriffe geprägt, die an eine neue Ära 
der Verantwortungsübernahme für eine aktive Gesellschaft, später „Bürgergesellschaft“ appel-
lierten. 

Mit der Gründung der Stiftung Bürger für Bürger im Jahr 1995 habe es einen ersten ministeriellen
Versuch gegeben, einem Aufbruch zur Bürgergesellschaft gerecht zu werden. Es folgte ab 1998 
die Enquete-Kommission Zukunft des Bürgerschaftlichen Engagements des XIV. Deutschen 
Bundestages, deren Mitglied Thomas Olk wurde. Diese Kommission sei, auch dank seiner 
Mitwirkung, zu einem zentralen Meilenstein der engagementpolitischen Debatte in Deutschland 
geworden. 

Eine der Empfehlungen der Kommission war die Gründung des BBE als trisektorales Netzwerk, 
dem auch der DOSB als Gründungsmitglied angehört.

DAGS berät Hochschulsportverband bei der Archivarbeit

(DOSB-PRESSE) Der Allgemeine Deutsche Hochschulsportverband (adh) ist der dritte Sportver-
band, den die Deutsche Arbeitsgemeinschaft von Sportmuseen, Sportarchiven und Sportsamm-
lern (DAGS) bei der zukünftigen Archivarbeit unterstützt. Zuvor hatten der Deutsche Turnerbund 
und der Deutsche Behindertensportverband eine Kooperation mit der DAGS vereinbart. 

Der adh gehört zu den ältesten Sportverbänden nach dem Zweiten Weltkrieg. Er wurde als Ar-
beitsgemeinschaft deutscher Hochschulsportreferenten (AdH) bei einer Versammlung von Mit-
gliedern aus allen vier Besatzungszonen vom 31. März bis 2. April 1948 in Bayrischzell ins Leben
gerufen. Als Gast-Delegierter nahm er am 10. Dezember 1950 in Hannover an der Gründung des
DOSB-Vorgängers Deutscher Sportbund teil. 

Auf Einladung des Verbandes haben nun Martin Ehlers (Institut für Sportgeschichte Baden-Würt-
temberg e.V.) und Ulrich Schulze Forsthövel (Projekt „Gedächtnis des Sports“ des DOSB) als 
Vertreter der DAGS Einblick in die in fast 70 Jahren zusammengekommenen Verbandsakten ge-
nommen und sich einen Überblick verschafft. Unter den Dokumenten befand sich auch das Ori-
ginal des Gründungsprotokolls, das – wie damals üblich – als Wortprotokoll abgefasst ist. 

Ziel der Sichtung sei es, Optionen für eine fachgerechte Aufbewahrung mit sinnvollen Nutzungs-
möglichkeiten der fast 200 laufende Meter umfassenden Sammlung zu erarbeiten, erklärte die 
DAGS. Als erster Schritt dahin seien eine Bewertung und die Erstellung eines Findbuches eine 
wichtige Voraussetzung, um den Zugang zu der großen Menge an Dokumenten zu verbessern. 
Auf der Grundlage der gewonnenen Erkenntnisse werde die DAGS dem adh Vorschläge zum 
Umgang mit seiner Registratur unterbreiten.
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AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

Die Deutsche Reiterliche Vereinigung trauert um Horst Ense

(DOSB-PRESSE) Horst Ense, der ehemalige Vorsitzende des Rheinischen Pferdestammbuchs 
und Vizepräsident der Deutschen Reiterlichen Vereinigung (FN), ist im Alter von 81 Jahren in 
Kerpen-Niederbolheim gestorben. Der im westfälischen Soest geborene Landwirt, Pferdezüchter,
Reiter, Ausbilder, Richter und Parcourschef habe rund vier Jahrzehnte lang auf regionaler, natio-
naler und internationaler Ebene das Geschehen in der Pferdezucht beeinflusst, heißt es in einem 
Nachruf der FN.

Horst Ense habe sich über Jahre hinweg für die Zusammenarbeit von Sport und Zucht einge-
setzt, sagte FN-Präsident Breido Graf zu Rantzau. So sei es auch besonders sein Verdienst, 
dass die DKB-Bundeschampionate seit 1994 in Warendorf ausgetragen werden.

35 Jahre lang war Ense Vorstandsmitglied und von 1986 bis 2008 Vorsitzender des Rheinischen 
Pferdestammbuches. 1985 wurde er in den Vorstand des Bereiches Zucht der FN gewählt, über-
nahm 1993 dessen Vorsitz und war damit zugleich Vize-Präsident der FN. Von 1994 bis 1999 war
er außerdem stellvertretender Vorsitzender der World Breeding Federation of Sport Horses.

Für seine Verdienste um Pferdezucht- und Pferdesport wurde Horst Ense von der FN 1995 mit 
dem Deutschen Reiterkreuz in Gold und 2008 mit der Gustav-Rau-Medaille in Gold geehrt. Ende 
2000 wurde ihm das Bundesverdienstkreuz am Bande verliehen. Seit 2009 war er FN-Ehren-
mitglied.

Start in die Laufsaison mit „Run up“ und Marathonläufen

(DOSB-PRESSE) Die Laufsaison 2016 hat begonnen. Der Deutsche Leichtathletik-Verband 
(DLV) hatte am Osterwochenende unter dem Motto „Run up“ zu den Jahres-Auftaktveranstal-
tungen der Lauf- und Walkingtreffs in ganz Deutschland aufgerufen.

„Der DLV-Lauftreff bietet einen Raum des Erlebens, der Fitness, der Selbstoptimierung, der 
Gesundheit, der Motivation, der Gemeinsamkeit“, so lautet dazu die Einladung an alle Läuferin-
nen und Läufer und an alle, die es in den nächsten Tagen und Wochen (wieder) werden wollen.

Mit dem 70. Internationalen Osterlauf des SC Grün-Weiß Paderborn 1920 wurde am Ostersams-
tag beim ältesten Straßenlauf Deutschlands die Volkslaufsaison mit einem neuen Teilnahmere-
kord (11.702 Läuferinnen und Läufer über 5 Kilometer, 10 Kilometer oder Halbmarathon) fortge-
setzt. Eine Woche danach fand in Berlin mit mehr als 34.000 Aktiven Deutschlands größter Halb-
marathonlauf mit Start und Ziel in der Nähe des Alexanderplatzes statt. An den nächsten Wo-
chenenden folgen weitere große City-Marathonläufe u.a. in Bonn und Hannover (beide am 10. 
April), in Hamburg (17. April), in Leipzig und Düsseldorf (24. April) sowie im Mai u.a. in Darmstadt
(14.), in Mainz (22.). 

Wer dagegen fernab der großen Städte starten möchte, der kann u.a. auswählen zwischen dem 
Darß-Marathon (24. April), dem Teutoburger-Wald-Marathon (8. Mai), dem Wald-Marathon in Bad 
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Arolsen und dem Berg-Marathon Bad Harzburg (beide am 14. Mai) oder beim Marathon auf der 
Insel Helgoland (21. Mai) mitlaufen. Wer dagegen mehr als Marathon laufen möchte, dem sei 
ausdrücklich der 44. GutsMuths-Rennsteiglauf am Samstag, dem 21. Mai empfohlen. Das ist 
Europas größter Crosslauf u.a. mit der Königsstrecke, dem „Supermarathon“ über 72,7 Kilometer
von Eisenach nach Schmiedefeld. Die Startzeit ist übrigens um 6 Uhr.

Immer mehr Marathonveranstalter haben in den letzten Jahren ihre läuferische Angebotspalette 
ausgeweitet, um noch mehr Teilnehmerinnen und Teilnehmer in das Event einzubinden, ohne 
dabei die komplette klassische Distanz von 42,195 Kilometern unter die Füße nehmen zu müs-
sen. Der Trend geht dabei landläufig zu kürzeren Wettkampf-Distanzen, vorzugsweise dem 
Halbmarathon und dem Lauf über 10 Kilometer. Das ist auch das Ergebnis einer längsschnitt-
lichen Auswertung aller größeren Marathonlaufveranstaltungen in Deutschland, die am Institut für
Sportwissenschaft der Leibniz Universität Hannover entstanden ist. 

Ein weiterer Trend liegt in der wachsenden Beliebtheit von Marathonstaffeln, die noch vor rund 
zehn Jahren bei uns fast gänzlich unbekannt waren. Das Prinzip hierbei lautet: Mehrere Läufe-
rinnen und Läufer teilen sich die gesamte Distanz in mehrere nacheinander zu laufende Teil-
stücke auf, die der Veranstalter in aller Regel vorgibt. So sind alle als Staffel in den ganzen Mara-
thon integriert. Die Anzahl der Teilnehmenden bei diesen Staffeln wurden in den letzten Jahren 
mit aktuell 60.455 fast verdreifacht. Marktführer bei diesen Staffelläufen ist derzeit der Düsseldorf
Marathon mit insgesamt 2.605 Staffeln, wo sich die Strecke jeweils zu viert dann 10.420 Perso-
nen aufteilen.

Weitere Informationen zu den bestehenden Lauftreffs in Deutschland und alle Termine und An-
meldemodalitäten mit den jeweiligen Streckenlängen von Laufveranstaltungen 2016 sind online 
bei verschiedenen Laufportalen abzurufen: www.leichtathletik.de, www.laufen.de, 
www.germanroadraces.de, www.lauftreff.de, www.marathon.de etc. dk

Hochschulsport: Verena Burk leitet auch die FISU-Bildungskommission

(DOSB-PRESSE) Dr. Verena Burk von der Universität Tübingen übernimmt im Hochschulsport-
weltverband (FISU) die Leitung der Bildungskommission. Das hat das FISU-Exekutivkomitee bei 
seiner ersten Sitzung dieses Jahres festgelegt, wie der Allgemeine Deutsche Hochschulsport-
verband (adh) jetzt mitteilte. Als weitere deutsche Vertreter wurden Roland Joachim und Dr. Peter
Katzmaier in den FISU-Kommissionen bestätigt.

Verena Burk, die bei der letzten Mitgliederversammlung der FISU zum First Assessor gewählt 
wurde, ist bereits Vorsitzende der Kommission für Medien und Kommunikation. Ines Lenze 
(Universität Bochum) konnte dagegen nicht für einen Sitz in der Bildungskommission berück-
sichtigt werden, da pro Mitgliedsland nur eine Vertretung in die Kommissionen entsendet werden 
darf. Sie sollte die Nachfolge von Nico Sperle, dem ehemaligen Leiter des HSZ Aachen antreten, 
der aus dieser Kommission mit Ablauf der letzten Legislatur ausgeschieden war.

In seiner Position in der internationalen Kontrollkommission (CIC) wurde das adh-Ehrenmitglied 
Roland Joachim (Hochschule Darmstadt) bestätigt. Dr. Peter Katzmaier vertritt den adh weiterhin 
in der medizinischen Kommission der FISU.
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Triathlon: Die DTU lädt zum 3. Fortbildungswochenende ein

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Triathlon Union (DTU) veranstaltet am 15. und 16. Oktober wie-
der ein Fortbildungswochenende, welches sich in diesem Jahr aus dem „3. Leistungssporttag“ 
am Samstag und dem „6. Anti-Doping-Tag“ am Sonntag zusammensetzt. Die DTU kündigt dafür 
„namhafte Referenten“ an, die Einblicke in aktuelle Themen geben und die Teilnehmer „zu eige-
nem Handeln in ihren Strukturen anregen“ sollen.

Ansprechen soll die Veranstaltung alle Interessierten an den genannten Themenbereichen, egal 
ob Athlet, Trainer, Betreuer, Elternteil oder Funktionär. Nach zahlreichen externen Teilnehmern in 
den letzten Jahren, hoffe die DTU, so heißt es in der Einladung, „auch in diesem Jahr Interes-
sierte aus anderen Sportverbänden oder Institutionen in Frankfurt begrüßen zu dürfen“.

Der „3. Leistungssporttag“ am 15. Oktober ist von 9.00 Uhr bis 17.30 Uhr geplant, ebenso der 6. 
DTU-Anti-Doping-Tag am 16. Oktober. Veranstaltungsort ist die Lindner Hotel & Sports Academy, 
Otto-Fleck-Schneise 8, 60528 Frank-furt/Main. Weitere Informationen folgen.

Berlin: Flüchtlinge absolvieren Einführungskurs als Übungsleiter

(DOSB-PRESSE) 16 Flüchtlinge haben an diesem Dienstag an der Berliner Gerhard-Schlegel-
Sportschule ihre Teilnahmebescheinigung für den Einführungskurs als Übungsleiter erhalten. 
Anfang Januar startete die private 3+3 Initiative in Zusammenarbeit mit dem Landessportbund 
Berlin (LSB), der gemeinnützigen Gesellschaft für sozial-kulturelle Arbeit mbH (GskA) und Ver-
tretern von Berliner Unternehmen ein einzigartiges Projekt zur Ausbildung von Flüchtlingen.

Drei Monate lang erhielten die jungen Frauen und Männer einen Einführungskurs als Übungs-
leiter mit C-Lizenz im Breitensport und absolvierten Praktika in Berliner Unternehmen und Betrie-
ben. Initiator Markus Deecke sagte: „Wir alle haben viel gelernt und wir versuchen nun, mit den 
Erfahrungen, die wir sammeln konnten, neue Ideen zu entwickeln.“ 

In der Abschlussbesprechung erklärten die jungen Teilnehmer, die u. a. aus Syrien, Irak und 
Ägypten stammen, dass viele von ihnen Interesse an der Fortführung der Initiative hätten und 
auch zukünftig gern im Sport tätig wären. Sie hätten viel über Werte wie Teamwork, Respekt und 
Fairplay mitgenommen, neue Sportarten entdeckt und auch ein wenig Deutsch gelernt. Doch 
gerade die Sprachbarriere habe oft ein großes Problem dargestellt, heißt es in der Bilanz der 
Initiatoren. Das  Deutschlernen müsse zukünftig mehr in den Mittelpunk gerückt werden. 

„Die sprachliche und sportliche Vorbildung der Teilnehmer waren einfach nicht ausreichend, um 
die anfangs gesetzten Ziele wirklich zu erreichen. Deutsch zu sprechen ist eine notwendige Vo-
raussetzung, um einen Trainerschein zu bekommen“, sagte Deecke. „Das Grundprinzip stimmt, 
aber wir müssen uns finanziell auf eine breitere Basis stellen, um die Herausforderungen besser 
bewältigen zu können.“ Doch insgesamt sei das Fazit positiv, denn schließlich hätten die 16 
Kursabsolventen, die bis zum Ende dabei waren, nun „einen wertvollen Schein in der Tasche, 
den sie immer vorzeigen können“. Damit sich die Teilnehmer, die in den zurückliegenden drei 
Monaten wie eine Familie zusammengewachsen sind, nicht aus den Augen verlieren, will Deecke
versuchen, alle weiterhin im Zwei-Wochen-Takt zusammenzubringen.
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TIPPS UND TERMINE

Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veranstaltungen 
des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den Kalender 
aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und Europa-
meisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle zugänglich sind. 
Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche Einladung.

DOSB vergibt Stipendium für Jenaer MBA-Studiengang „Sportmanagement“

(DOSB-PRESSE) Oliver Bierhoff ist wohl einer der bekanntesten Sportmanager in Deutschland. 
Das Amt des „Teammanagers der Deutschen Fußballnationalmannschaft“ wurde für den ehe-
maligen Nationalspieler eigens geschaffen. Doch nicht nur hinter erfolgreichen Fußball-Mann-
schaften, sondern auch hinter sämtlichen Profisportlern anderer Sportarten steht meist ein star-
kes Management. Sei es im Wintersport, in der Leichtathletik oder etwa bei Tennis-Star Ange-
lique Kerber – jeder Erfolg ist auch der Erfolg eines ganzen Teams ausgebildeter Fachkräfte, die 
im Hintergrund die organisatorischen Fäden ziehen. Um diese Fachkräfte im Sportmanagement 
zu sichern, bietet die Friedrich-Schiller-Universität Jena seit 2009 den berufsbegleitenden Weiter-
bildungsstudiengang „MBA Sportmanagement“ an.

Die Teilnehmer sind angehende Führungskräfte im Sportbusiness von morgen. Dazu gehört aber 
nicht allein der Bereich Profisport, sondern auch im Breitensport tätige Vereine und Verbände, die
Sportartikelindustrie, Sportmedien sowie Sporttourismus. Das sieht auch der Deutsche Olym-
pische Sportbund (DOSB) und unterstützt die Jenaer Universität, indem er bereits zum zweiten 
Mal ein Vollstipendium im Wert von 13.000 Euro vergibt. Interessierte können sich für das 
Stipendium im kommenden Studienjahrgang, der im Oktober 2016 startet, ab sofort bewerben. 
Die Bewerbungsfrist läuft bis einschließlich 6. Juni 2016. 

Für den Studiengang können sich alle Sportinteressierten bewerben, die über einen ersten 
Hochschulabschluss sowie erste Berufserfahrung verfügen. In einem mehrstufigen Auswahlver-
fahren wird eine hochkarätig besetzte Jury unter den Bewerbungen das Stipendium vergeben. 

„In unserem MBA-Studiengang sind Teilnehmer aus unterschiedlichen Branchen mit verschie-
densten Hintergründen vertreten“, sagt Prof. Dr. Frank Daumann, wissenschaftlicher Leiter des 
Studiengangs. „Das ist die beste Voraussetzung für einen intensiven Austausch und interdiszi-
plinäres Lernen“, so der Jenaer Lehrstuhlinhaber für Sportökonomie und Gesundheitsökonomie. 
Erkennbar wird dies an den aktuellen Studierenden: Darunter befinden sich u. a. Vertreter von 
führenden Sportartikelherstellern, Sportvereinen und -verbänden, internationalen Sportstätten, 
Werbe- und Vermarktungsagenturen sowie aus DAX- und Medienunternehmen.

Weitere Informationen zum Studiengang und zur Bewerbung sind online zu finden unter 
www.mba-sportmanagement.com.
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Uni Erlangen startet berufsbegleitenden Studiengang Sportwissenschaft

(DOSB-PRESSE) Zum Wintersemester 2016/17 fällt der Startschuss für den berufsbegleitenden 
Studiengang Sportwissenschaft (B.A.) an der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg 
(FAU). Er soll DOSB-lizenzierten Trainer/innen, Übungsleiter/innen und Vereinsmanager/innen 
durch ein berufsbegleitendes sportwissenschaftliches Studium weiterführende Perspektiven im 
Arbeitsmarkt Sport ermöglichen. 

Die Idee für den Studiengang entstand an der FAU in Kooperation mit dem Deutschen Olympi-
schen Sportbund (DOSB). Hintergrund waren die Ergebnisse der Expertise zur Einordnung der 
Rahmenrichtlinien für Qualifizierung des DOSB in den Deutschen Qualifikationsrahmen für 
lebenslanges Lernen (DQR) (Sygusch & Liebl, 2012). Der DQR zielt darauf ab, Bildungswege 
und Bildungsübergänge im deutschen Bildungssystem transparent zu machen. In der Expertise 
wird herausgestellt, dass die DOSB-Lizenzen Niveaustufen erreichen, die eine fundierte Basis für
einen Übergang in ein sportwissenschaftliches Studium bieten.  

Es ist vorgesehen, neben den beruflichen und hochschulischen Qualifikationen, die in den 
DOSB-Ausbildungen in der Praxis erworbenen Kompetenzen individuell anzuerkennen und somit
bereits Vorleistungen in das Studium einzubringen. Auf dieser Basis werden grundlegende sport-
wissenschaftliche Kompetenzen (weiter-) entwickelt. Darauf aufbauend erfolgt eine Berufsfeld-
orientierung in den Schwerpunkten „Bildung im organisierten Sport“ oder „Bewegungsbezogenes 
betriebliches Gesundheitsmanagement“.

In diesen Bereichen werden Handlungskompetenzen entwickelt, die den Absolventen/innen eine 
gute Startposition für den Arbeitsmarkt Sport eröffnen.

Zielgruppe sind Trainer/innen, Übungsleiter/innen, Vereinsmanager/innen mit DOSB-B-Lizenz, 
DOSB-A-Lizenz und Diplom-Trainer/innen. Angepasst an die Zielgruppe ist der Studiengang im 
zukunftsweisenden Blended Learning-Format konzipiert. Dabei wechselt sich ein hoher Anteil an 
flexibler Studienstruktur (Selbststudium, e-Learning, Praktika) mit Präsenzphasen (ca. elf Tage 
pro Semester) ab. 

Das Studium kann mit und ohne Abitur aufgenommen werden. Zulassungsvoraussetzung ist die 
allgemeine oder fachverwandte fachgebundene Hochschulreife oder eine fachverbundene min-
destens zweijährige Berufsausbildung mit anschließender mindestens dreijähriger hauptberufli-
cher Berufspraxis in einem fachlich verwandten Bereich. Zudem muss eine mindestens einjähri-
ge Trainer/in-, Übungsleiter/in, Vereinsmanager/in-Tätigkeit (nachgewiesen durch DOSB-Lizenz 
mindestens Lizenzstufe B oder eine vergleichbare in- oder ausländische Lizenz eines gemein-
nützigen Sportverbands) vorliegen. Die Studiengebühr beträgt 2.000 EUR (zzgl. 107 EUR Soli-
darbeitrag) pro Semester bei einer Regelstudienzeit von neun Semestern (180 ECTS). Der 
Studiengang endet mit der Verleihung des akademischen Grades Bachelor of Arts (B.A.). 

Studiengangsleiter ist Prof. Dr. Ralf Sygusch, Lehrstuhl für Sportpädagogik (-didaktik), Institut für 
Sportwissenschaft und Sport an der FAU. Erste Ansprechpartnerin ist Dr. Britta Ufer, Studien-
gangskoordinatorin unter britta.ufer@fau.de oder Telefon 09131-8569895. 

Weitere Informationen zum Studiengang finden sich online auf bachelor.sport.fau.de und auf dem
Flyer im Anhang. 
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Talkrunde mit Michael Vesper über Sport und Menschenrechte

(DOSB-PRESSE) Um Sport und Menschenrechte geht es bei einer öffentlichen Diskussions-
veranstaltung in Bielefeld mit Michael Vesper, dem Vorstandsvorsitzenden des DOSB, und Mi-
chael Windfuhr, dem stellvertretenden Direktor des Deutschen Instituts für Menschenrechte 
Berlin. Die Talkrunde wird moderiert von Andrea Marten, freie Journalistin beim Westdeutschen 
Rundfunk (WDR). Die Veranstaltung findet am 7. April um 18:00 Uhr im Historischen Museum 
(Ravensberger Park 2) statt. Veranstalter ist das Bauernhausmuseum Bielefeld in Zusammen-
arbeit mit dem Stadtsportbund und der Stadtgruppe der Deutschen Olympischen Gesellschaft.

Ausgangspunkt der Talkrunde ist die derzeit ebenfalls in Bielefeld zu sehende Ausstellung „Olym-
pia 1936 – Ein Großereignis im Kleinformat“. Auch 80 Jahre nach den Olympischen Spielen in 
Garmisch-Partenkirchen (Winterspiele) und Berlin ist die Frage nach der gesellschaftlichen 
Stellung des Sports und seiner politischen Inanspruchnahme aktueller denn je. Mit Blick auf 
zurückliegende und in nächster Zeit stattfindende Großveranstaltungen im Sport ist die Frage 
nach der Verletzung bzw. dem Missbrauch von Menschenrechten immer wieder auf der Agenda.

Genauso stellt sich die Frage, wie es gerade nach der gescheiterten Olympia-Bewegung von 
Hamburg gelingen kann, sportliche Großveranstaltungen wieder vermehrt in demokratischen 
Ländern Europas zu ermöglichen bzw. nach Deutschland zu holen. Um welchen „Preis“ soll das 
geschehen? Welchen Beitrag können die Sportlerinnen und Sportler selbst dabei leisten? 
Welcher Schulterschluss zur Politik ist dabei notwendig? Zu solchen und anderen Fragen sollen 
bei der Talkrunde Positionen ausgetauscht werden.

Die Ausstellung „Olympia 1936 – Ein Großereignis im Kleinformat“ ist noch bis zum 13. Mai im 
Bauernhausmuseum Bielefeld (Dornberger Str. 82) zu sehen.

Die DOA sucht Volunteers für den Olympic Day 2016

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Olympische Akademie (DOA) sucht olympiabegeisterte Volun-
teers, die das Organisationsteam beim Olympic Day am 23. Juni in Köln tatkräftig unterstützen 
möchten. An diesem Tag verwandelt sich das Deutsche Sport & Olympia Museum von 10:00 bis 
14:00 Uhr zum dritten Mal in eine olympische Erlebniswelt: Zahlreiche Kinder, Jugendliche, 
Sportstars und Besucher feiern gemeinsam den Olympic Day.

Auf dem Programm stehen über 15 verschiedene Sportarten und Bewegungsstationen, Aktiv-
Talks mit Sportstars der Deutschen Olympiamannschaft und Paralympischen Mannschaft, der 
Olympic Day Run, Fotoaktionen mit einer olympischen Fackel sowie weitere interessante 
Angebote und Aktionen. Bewerbungen (mit Lebenslauf und Passbild) können bis zum 20. Mai bei
der DOA per E-Mail an info@olympicday.de eingereicht werden. 

Der Olympic Day wird weltweit gefeiert und erinnert jedes Jahr an den Gründungstag des Inter-
nationalen Olympischen Komitees, den 23. Juni 1894. Als internationaler Tag der Begegnung 
vermittelt die Veranstaltung gemäß den drei Leitmotiven MOVE (Bewegen), LEARN (Lernen) und
DISCOVER (Entdecken) insbesondere jungen Menschen die zentralen olympischen Werte.

Weitere Informationen gibt es online in der Ausschreibung. 
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Vereinswettbewerb „Bewegung gegen Krebs“ mit erhöhten Gewinnchancen

(DOSB-PRESSE) Alle guten Dinge sind drei: Bereits zum dritten Mal rufen der DOSB, die Deut-
sche Krebshilfe und die Deutsche Sporthochschule Köln zum Vereinswettbewerb „Bewegung 
gegen Krebs“ auf. Das Besondere in diesem Jahr: Die Gewinnchancen erhöhen sich, denn ins-
gesamt werden die ersten zehn Vereine prämiert.

Nutzen für den Vereinsalltag

Die Preise wurden mit dem Hintergrund des nachhaltigen Nutzens für die Vereine ausgewählt. 
Die Plätze 1 bis 3 erhalten jeweils einen Gutschein von Sport-Thieme für Vereinsbedarf im Wert 
von 5.000 Euro. Die Plätze 4 bis 10 erhalten jeweils eine auf den Verein individualisierte „Sport-
deutschland Vereinsapp“ (Konzeption, Entwicklung, Design, Beratung) inklusive der Übernahme 
aller laufenden Kosten für Betrieb, Updates und Hosting für ein Jahr. Die App läuft auf Android 
und iOS Systemen. Für die Nutzer (also Fans und Mitglieder) ist der Download der App ebenfalls 
kostenlos. Weitere Informationen zur App finden sich online.

„Werden Sie Teil der Kampagne, und machen Sie Gesundheit zu einem Thema im Verein“, heißt 
es in der Ausschreibung. „Stellen Sie eine Sportveranstaltung, einen Gesundheitstag oder einen 
Tag der offenen Tür unter das Motto ‚Bewegung gegen Krebs‛ oder integrieren Sie das Thema in 
eine bereits geplante Veranstaltung. Dabei werden Sie vom DOSB und der Deutschen Krebshilfe 
mit einer kostenlosen ‚Aktionsbox‛ mit Info-Materialien und Give-aways, durch Beratung sowie bei
der Öffentlichkeitsarbeit unterstützt. Nutzen Sie die Chance und melden Sie sich mit dem 
ausgefüllten Rückmeldebogen an. Dokumentieren Sie im Anschluss die Veranstaltung, und sen-
den Sie die Fotos an das Organisationsbüro (siehe Rückmeldebogen).“  

Einsendeschluss der Dokumentationen ist der 31. Dezember 2016. 

Sport macht Spaß – das ist die Kernbotschaft der seit März 2014 laufenden gemeinsamen Infor-
mationskampagne des DOSB, der Deutschen Krebshilfe und der Deutschen Sporthochschule 
Köln. „Denn Sport und Bewegung wirken präventiv auf viele Erkrankungen.“ So sinke beispiels-
weise das Risiko für Darm- und Brustkrebs um etwa 25 Prozent, wenn die Menschen sich an 
mindestens fünf Tagen pro Woche 30 bis 60 Minuten bewegen. Auch in Therapie und Nachsorge 
kann sportliche Aktivität eine fördernde Rolle spielen. 

Diese Botschaften zu verbreiten und Menschen vor Ort gemeinsam mit den Vereinen durch 
Aktionstage oder Veranstaltungen für Bewegung zu begeistern, ist den Initiatoren ein großes 
Anliegen. 

Weitere Informationen zur Kampagne finden sich unter www.bewegung-gegen-krebs.de oder auf 
Facebook.

Das IAT lädt zur Tagung „Technologien im Leistungssport“

(DOSB-PRESSE) Das Institut für Angewandte Trainingswissenschaft (IAT) als die zentrale For-
schungseinrichtung des deutschen Spitzen- und Nachwuchsleistungssports lädt ein zur dies-
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jährigen 18. sogenannten Frühjahresschule, die am 13. und 14. April in Leipzig stattfindet und 
unter dem Thema „Technologien im Leistungssport“ steht. 

Bei diesem Expertenforum sollen aktuelle Entwicklungen auf dem Gebiet der Informations- und 
Kommunikationstechnologien in der angewandten Trainingswissenschaft vorgestellt und beson-
ders hinsichtlich ihrer Bedeutung für die praktischen Einsatzmöglichkeiten in Training und Wett-
kampf diskutiert werden. Zwei Themenschwerpunkte sind dafür vorgesehen: die Entwicklung und
Anwendung sportspezifischer Mess- und Informationssysteme sowie die biomechanische Dia-
gnostik.

Die Tagung wendet sich speziell an Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen aus den Olympiastützpunk-
ten, den Fachverbänden sowie kooperierenden Unternehmen und Forschungseinrichtungen, 
nicht zuletzt aber auch an alle an der angewandten Trainingswissenschaft interessierte Perso-
nen. Im Mittelpunkt der Tagung stehen rund 20 Referate mit sportartspezifischen, aber auch mit 
sportartübergreifenden Fragestellungen: So geht es beispielsweise um die „Wettkampfanalyse im
Kanuslalom“, um die Messung der „Schlagschnelligkeit“ im Boxen und um ein „Echtzeit-Feed-
back-System im Kraftsport“ oder um „Smart Stopwatch – die letzte Generation von Handstopp-
uhren für den Sport“. 

Die Tagung schließt mit der Verleihung des 2. ccc-Technologiepreises. Weitere Informationen und
die Möglichkeit Anmeldung zur 18. Frühjahrsschule finden sich unter www.sport-iat.de/fjs.

Der Weg zu Olympia: Sportpsychologen tagen in Münster

(DOSB-PRESSE) Die Arbeitsgemeinschaft für Sportpsychologie (ASP) lädt vom 5. bis 7. Mai 
nach Münster zu ihrer 48. Jahrestagung ein, die gemeinsam vom Institut für Sportwissenschaft 
der Westfälischen Wilhelms- Universität Münster und dem Bundesinstitut für Sportwissenschaft 
ausgerichtet wird. Das Motto der Tagung in diesem olympischen Jahr lautet „Spitzenleistungen 
und Sportpsychologie – der Weg zu Olympia“. 

Die Tagung richtet sich an alle, die in der Theorie oder Praxis der Sportpsychologie tätig sind, 
aber auch an Kolleginnen und Kollegen aus anderen Bereichen mit sport- und bewegungsbezo-
genen Fragestellungen sowie insbesondere an alle aktive Sportlerinnen und Sportler, Trainerin-
nen und Trainer mit Interesse an sportpsychologischen Themen und natürlich auch an alle ande-
ren Interessierten aus dem Sport und von außerhalb.

Die Tagung besteht aus mehreren Veranstaltungsformen – allen voran Hauptvorträge, zu denen 
international renommierte Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler eingeladen werden. Das 
gleiche gilt auch für die „Senior Lecture“, die diesmal von der Leipziger Sportpsychologin Prof. 
Dorothee Alfermann gehalten wird. Sie war selbst ASP-Präsidentin und leitete auch die Deutsche
Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs) als Präsidentin. Sie spricht zum Thema „Faszinosum 
Sportpsychologie: Zur Identität einer Wissenschaftsdisziplin im internationalen Kontext“. 

Ferner werden u.a. Symposien zu speziellen sportpsychologischen Themen, eine Posterpräsen-
tation, Praxisworkshops sowie ein „Marktplatz“ angeboten, auf dem Forschende ihre aktuellen 
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Projekte vorstellen und über Initiativen aus der Praxis der Sportpsychologie berichten, um dabei 
mit anderen ins Gespräch zu kommen bzw. zu diskutieren. 

Weitere Informationen und Anmeldemodalitäten zur 48. ASP-Jahrestagung in Münster finden sich
auch online unter www.asp2016.de.

Symposium in Frankfurt diskutiert über Zukunft der Sportwissenschaft 

(DOSB-PRESSE) Der Fakultätentag Sportwissenschaft, die Vereinigung der rund 60 Institute für 
Sportwissenschaft an den deutschen Universitäten und Pädagogischen Hochschulen, veranstal-
tet am Freitag, dem 22. April von 10:00 bis 14:00 Uhr in Frankfurt ein Symposium unter dem 
Motto „Sportwissenschaft 2030“. Dabei geht es wesentlich um die Frage, wie sich die Sport-
wissenschaft als Wissenschaftsdisziplin ausrichten muss, um den zukünftigen „sportlichen“ 
Herausforderungen als „Sportwissenschaft 2030“ gewachsen zu sein und wie sie die an sie 
gestellten Erwartungen in Lehre und Forschung am besten erfüllen kann. 

Den Hauptvortrag zu der Frage „Wohin will die Sportwissenschaft?“ hält der Tübinger 
Sportsoziologe Prof. Ansgar Thiel. Es folgen danach insgesamt sechs Statements, bei denen aus
unterschiedlichen Blickwinkeln Erwartungen an die Sportwissenschaft formuliert werden. Für den 
Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) spricht dazu die Vize-Präsidentin für Bildung und 
Olympische Erziehung, Prof. Gudrun Doll-Tepper (Berlin). Weitere Statements u.a. aus dem 
Bundesinstitut für Sportwissenschaft, vom Deutschen Sportlehrerverband und von Prof. Andreas 
Schlüter (Essen), dem Generalsekretär des Stifterverbandes für die Deutsche Wissenschaft, 
schließen sich an. Am Schluss der Tagung stellt sich die kürzlich in Hannover konstituierte 
Arbeitsgruppe zur Fortschreibung des Memorandums zur Entwicklung der Sportwissenschaft vor,
in der Prof. Gudrun Doll-Tepper ebenfalls für den DOSB mitarbeitet. Weitere Informationen zum 
Symposium, das in den Räumen der Sportschule des Landessportbundes Hessen (Otto-Fleck-
Schneise 4) stattfindet, sowie die genauen Anmeldemodalitäten sind auch im Internet verfügbar 
unter www.fakultaetentag-sportwissenschaft.de. Am Vorabend zum Symposium 
„Sportwissenschaft 2030“ findet am gleichen Ort die 5. Bundeskonferenz des Fakultätentages 
Sportwissenschaft statt.

Anne-Sophie Mutter unterstützt Berliner Behindertensport

(DOSB-PRESSE) Am 19. Mai um 18:00 Uhr lädt der Behinderten- und Rehabilitations-Sportver-
band Berlin (BSB) gemeinsam mit dem Berliner Wirtschaftsgespräche e. V zu einem Konzert und
einem exkusiven Meet & Greet mit der Violinistin Anne-Sophie Mutter in die Philharmonie Berlin. 
Jeweils 10 Euro eines Tickets kommen der BSB-Kampagne „Ungehindert.de Janeiro“ und den 
paralympischen Spitzensportlern und Spitzensportlerinnen zugute. „The Mutter-Bronfman-Har-
rell-Trio“ spielt Werke von Beethoven und Tschaikowski.

Mindestens 20 Berliner Athletinnen und Athleten aus zehn Sportarten sollen an den Paralympi-
schen Spielen im Sommer in Rio teilnehmen. Um für das „Team Berlin 2016“ die notwendigen 
Rahmenbedingungen zu schaffen, rief der BSB gemeinsam mit dem Berliner Wirtschaftsgesprä-
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che e. V. die Kampagne „Ungehindert.de Janeiro“ ins Leben. Das Konzert mit Anne-Sophie 
Mutter sei nun ein ganz besonderer Höhepunkt der Kampagne, erklärte der BSB. Die Künstlerin 
habe sich bereit erklärt, einen Teil des Kartenerlöses dem Projekt zu spenden. 

Weitere Informationen finden sich online.

Respekt vor Grenzen: Fachtagung zur Prävention von sexualisierter Gewalt 

(DOSB-PRESSE) Das Institut für Soziologie und Genderforschung der Deutschen Sporthoch-
schule Köln lädt gemeinsam mit dem Arbeitskreis „Wir zeigen die Rote Karte gegen sexualisierte 
Gewalt im Sport“ für den 9. April ein zur Fachtagung zur Prävention von sexualisierter Gewalt im 
Sportverein. Die Veranstaltung in der Sporthochschule, Am Sportpark Müngersdorf 6, 50933 
Köln, ist von 9:00 bis 17:00 Uhr geplant. 

Seit den Enthüllungen über sexualisierte Gewalt in Bildungsstätten und sozialen Einrichtungen im
Jahre 2010 sei mit Hilfe der Medien publik geworden, dass solche Übergriffe auch in pädagogi-
schen Institutionen stattfinden. Das Thema ahbe infolge dessen zwar die breite Öffentlichkeit 
erreicht, bleibe aber nach wie vor sensibel und tabubehaftet, heißt es in der Einladung.

Seit vielen Jahren setzten sich die Mitglieder des Kölner Arbeitskreises „Wir zeigen die Rote Kar-
te gegen sexualisierte Gewalt im Sport“ dafür ein, die Prävention von sexualisierter Gewalt im 
Sportverein voranzubringen. Die Aufklärung und Sensibilisierung durch Forschung, Fortbildungen
und Vorträge stünden dabei im Vordergrund aller Bemühungen. Langfristig gehe es um die 
Etablierung einer Kultur des Respekts und der Wertschätzung in Vereinen und Institutionen, um 
sichere Orte für Kinder, Jugendliche und Erwachsene zu schaffen.

Die Kölner Fachtagung „Respekt vor Grenzen – geschützt im Sport!“ soll hier anknüpfen und mit 
ausgewählten Fachvorträgen über aktuelle wissenschaftliche und rechtliche Inhalte informieren. 
Zugleich, so heißt es weiter, "vermitteln und vertiefen die praxisorientierten Workshops das 
Fachwissen". Die Ansätze für die Praxis zielten darauf ab, zu sensibilisieren und 
Schutzmaßnahmen zur direkten Umsetzung anzustoßen. Nicht zuletzt möchten die Veranstalter 
mit der Fachtagung einen Raum zur Netzwerkbildung und zum Austausch aller Interessierten in 
Köln bieten.

Die Veranstaltung wird durch ein Theaterstück im Musischen Forum (MuFo) der Deutschen 
Sporthochschule abgerundet, "das speziell auf Grenzverletzungen im Sport ausgerichtet ist und 
einen kind- und jugendgerechten Zugang zum Thema bietet".

Für Rückfragen und als Kontakt für Medien steht Fabienne Bartsch vom Institut für Soziologie 
und Genderforschung zur Verfügung (f.bartsch@dshs-koeln.de).

Neuer BISp-Newsletter zum Projekt „Rückenschmerz“ ist erschienen

(DOSB-PRESSE) Die neue Ausgabe des Newsletters „Ran Rücken“ ist erschienen. Mit diesem 
ein- bis zweimal im Jahr erscheinenden Onlinedienst informiert das Bundesinstitut für Sportwis-
senschaft (BISp) über sein Projekt „Rückenschmerz“ und gibt Einblick in die Aufgabenbereiche 
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der Forschergruppen. In jeder Ausgabe wird die Arbeit der Beteiligten in Interviews und Reporta-
gen vorgestellt.

Im aktuellen Newsletter 1/2016 kommt Prof. Gerd-Peter Brüggemann, Leiter des Instituts für 
Biomechanik und Orthopädie an der Deutschen Sporthochschule Köln, zu Wort. Die Original-
version seines für den Newsletter gekürzten Interviews finden sich ebenfalls online. Des Weite-
ren wird die Arbeit von zwei Forschungsteams dargestellt.

Vision Gold porträtiert Ringer-Weltmeister Frank Stäbler

(DOSB-PRESSE) Im Mittelpunkt des Magazins „Vision Gold“ beim TV-Nachrichtensender N24 
steht im April Ringer Frank Stäbler, der im September in Las Vegas für Deutschland den Welt-
meistertitel im griechisch-römischen Stil gewann. Das hatte seit 21 Jahren kein deutscher Ringer 
mehr geschafft.

Der WM-Titel sei umso erstaunlicher, wenn man bedenke, dass Frank Stäbler kein Profi sei, heißt
es in der Ankündigung der Sendung. Der Athlet arbeitet als Marketing-Assistent, trainiert vor und 
nach seinem Beruf. Bundestrainer Michael Carl führt Stäblers Erfolg auf dessen akribische 
Vorbereitung zurück. „Er überlässt nichts dem Zufall", sagt er in der Reportage. In den 
entscheidenden Momenten eines Kampfes sei er stets präsent und seinen Gegnern nicht selten 
einen Schritt voraus.

Die „Vision Gold“-Reporter haben den Weltmeister in seiner Heimat Musberg besucht und beim 
Training mit Heimtrainer Andreas Stäbler (weder verwandt noch verschwägert) begleitet.

Weshalb Frank Stäbler zwei- bis dreimal im Jahr für einige Tage hungern muss, und warum der 
Weltmeister erklärt, dass er in Rio de Janeiro besser abschneiden werde als bei den Olympi-
schen Spielen 2012 in London – das alles ist in der aktuellen Ausgabe von „Vision Gold“ am 7. 
April um 18.25 Uhr auf N24 oder jederzeit unter www.visiongold.tv oder auf Facebook 
(http://www.facebook.com/VisionGoldTV) zu sehen. Die gesamte Folge gibt es anschließend in 
der N24-Mediathek.
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HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

Bekanntschaften am Tisch

Zum ersten Mal Sport – mit über 60 Jahren und nichtdeutschen Wurzeln: Der Klub TTC
Magni in Braunschweig bietet Gesundheitskurse für ältere Migranten 

Fünf Kurse mit Tischtennis als Gesundheitssport bot der Braunschweiger Klub TTC Magni 
„Älteren aus aller Welt“ von April 2014 bis Ende 2015 an und wurde dafür geehrt – der 
Vorsitzende Martin Stützer denkt schon über ein Nachfolgemodell nach. 

Von Frank Heike

Es ist immer gut, wenn man an der Quelle sitzt. Als Leiter der Migrationsberatung bei der Arbei-
terwohlfahrt (AWO) in Braunschweig beriet Martin Stützer jeden Tag mögliche Projektteilnehmer. 
Die Zielgruppe „Ältere Zugewanderte“ läuft einem Vereinsvorsitzenden normalerweise nicht 
einfach so über den Weg. Als erfahrener, langjähriger Integrationsarbeiter fand der 49 Jahre alte 
Stützer Anfang 2014 hingegen recht schnell Menschen, um mit seinem Tischtennisclub (TTC) 
Magni am Projekt des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) namens „Zugewandert und 
Geblieben (ZuG)“ teilzunehmen.

„ZuG“ wurde vom Bundesministerium für Gesundheit (BMG) gefördert. Es richtete sich schwer-
punktmäßig an über 60 Jahre alte Frauen und Männer mit Migrationshintergrund. Ziel ist, sie für 
die vielfältigen Bewegungs- und Gesundheitssport-Angebote der deutschen Vereine zu begeis-
tern – und zu gewinnen. 

Von April 2014 bis Ende 2015 lud der TTC Magni in Zusammenarbeit mit der AWO-Migrations-
beratung zu fünf Kursreihen unter dem Titel „Präventives Herz- und Kreislauftraining mit Tisch-
tennis – Sport für Ältere aus aller Welt“ ein. „Sie sind bei uns ordentlich ins Schwitzen gekom-
men“, sagt Martin Stützer. Man merkt ihm an, dass es Freude gemacht hat, die Teilnehmer aus 
ihrer Einsamkeit und Bewegungslosigkeit zu holen. „Es sind bei uns Bekanntschaften entstan-
den“, sagt Stützer. 

Vom BMG finanziert und dem DOSB initiiert, waren Viola Ohse als Übungsleiterin, Stützer als 
Assistent Kommunikation und Soziales („Kümmerer“) sowie Artjom Schuchart und Ansagan 
Korchman als Assistent und Assistentin der Übungsleiterin mit entsprechenden Sprachkenntnis-
sen beteiligt. Beide sind in Kasachstan geboren.

Trotz Werbung auf Stadtteilfesten, in Shoppingcentern, Berichten in den Medien und E-Mail-
Aktionen erreichten Martin Stützer und seine Kollegen die meisten Interessierten vor allem durch 
persönliche Gespräche bei der AWO. 

Anderen Vereinen rät Stützer deshalb: „Nutzen Sie Schlüsselpersonen mit Verbindungen zu 
Migranten, um Kontakte zu knüpfen. Etwa Sozialberater, Lehrer oder Leiter von Treffpunkten und 
ausländischen Begegnungsstätten. Am besten lädt man einen ganzen Schwung zur Schnup-
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perstunde ein, etwa die Teilnehmer eines Sprachkurses. Zeigen und mitmachen ersetzt mühsa-
mes Erklären.“

Der 1979 gegründete TTC Magni ist mit seinen 75 Mitgliedern ein kleiner Verein, der schon oft 
durch seine engagierten Projekte aufgefallen ist. In der Innenstadt am Rande des Magni-Viertels 
angesiedelt, wetteifern sechs Erwachsenen- und zwei Jugendteams im Punktspielbetrieb. Be-
sonderheit des TTC ist die Hobbygruppe – unter Viola Ohses Leitung spielt man hier bunt ge-
mischt zusammen; Freizeitspieler mit und ohne Migrationshintergrund verschiedenen Alters, 
Anfänger und Wiedereinsteiger nehmen Schläger und Ball nach dem Motto „Erlebnis vor Ergeb-
nis“ in die Hand.

Ein Tischtennis-Klub betritt Neuland

Mit den fünf Kursen für ältere Migranten betrat der TTC Magni nun Neuland. Viele der fünf bis 
zehn älteren Menschen versuchten sich zum ersten Mal im organisierten Sport. Die Deutsch-
kenntnisse waren dürftig. „Einige dachten auch, sie würden hier nur Tischtennis spielen“, berich-
tet Stützer, „aber es sollte ja auch um theoretische Inhalte und ein zu entwickelndes Gesund-
heitsbewusstsein gehen.“ 

Die Teilnahme war unregelmäßig, einige stiegen im zweiten oder dritten Kurs ein, einige brachen 
ab – Stützer führt das auf wacklige Lebenssituationen zurück und darauf, dass das Angebot 
bewusst niedrigschwellig, kostenfrei und offen gehalten wurde. Doch es gab auch Teilnehmer, die
einige oder alle Kurse besuchten und sich von den theoretischen Inhalten (Funktionen des Herz-
Kreislaufsystems) nicht schrecken ließen. 

„Ich glaube, dass die Teilnehmer für solche Themen sensibilisiert worden sind“, sagt Stützer, 
„sollten sie irgendwann noch einmal ähnliche Kurse bei Anbietern im Gesundheitswesen durch-
laufen, haben sie hilfreiche Vorkenntnisse.“ 

Mitte Februar hat der DOSB den TTC Magni und andere teilnehmende Vereine und Verbände für 
ihre Projektarbeit  gewürdigt. Auf einem Empfang im dbb-Forum in Berlin nahm Stützer eine ge-
rahmte Urkunde von Walter Schneeloch entgegen, dem Vizepräsidenten Sportentwicklung und 
Breitensport des DOSB. 

Erst belächelt, nun Vorbild für andere Vereine

„So etwas ist natürlich immer Ansporn, weiterzumachen“, sagt Stützer, der selbst in der 1. Braun-
schweiger Tischtennis-Stadtklasse aktiv ist und den Klub als Vorsitzender seit 1992 führt. Er fügt 
an: „Keine Angst, uns gehen die Ideen nicht aus.“ Früher sei er manchmal wegen des sozialen 
Engagements der Magnianer belächelt worden. Inzwischen zögen viele Vereine nach. 

Stützer und sein Klub wollen zukünftig ein- bis zweimal im Jahr ähnliche Kurse für Migranten 
oder Asylsuchende anbieten. Auch, um deren Verbindlichkeit und Wertigkeit zu steigern, sollen 
die Angebote dann nicht mehr umsonst sein. 

Weil die Fördergelder von DOSB und BMG wegfielen, müssten die Kurse kostendeckend laufen 
– das allerdings sei schwierig bis unmöglich bei dieser Zielgruppe. Über Lösungen denkt Martin 
Stützer gerade nach. 
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Kinderschutzgesetz: Die dsj kommentiert den Bericht der Bundesregierung

Die dsj hat im Dezember 2014 mit einem Forderungspapier – unterstützt vom DOSBPräsidium 
und der Konferenz der Landessportbünde – darauf aufmerksam gemacht, dass eine Anpassung 
des im Rahmen des Bundeskinderschutzgesetzes (BKiSchG) neu gefassten § 72a SGB VIII an 
die Realitäten des Kinder- und Jugendsports notwendig ist. 

Mit der Vorlage des Evaluationsberichts der Bundesregierung zum BKiSchG am 16.12.2015 wird 
der im Forderungspapier artikulierte Bedarf zur Weiterentwicklung des § 72a SGB VIII nun in 
Teilen auch von der Bundesregierung bestätigt.

Allerdings werden nicht alle Umsetzungsprobleme des gemeinnützig organisierten Sports mit 
Hilfe der Datenerhebung abgebildet, denn die an der Basis agierenden Verantwortungsträger/-
innen von Sportvereinen und -verbänden wurden gar nicht erst hierzu befragt. Da die spezifi-
schen Bedarfe des gemeinnützig organisierten Sports keine Berücksichtigung im Evaluations-
bericht finden, haben einige Annahmen des Berichts der Bundesregierung keine Aussagekraft, 
wie z.B.: „Die Forschungsergebnisse können die Klagen der Bundesverbände bezogen auf 
mögliche Belastung der betroffenen Ehrenamtlichen in dem vorgetragenen Ausmaß jedoch nicht 
bestätigen.“ (Evaluationsbericht, S.74)

Die dsj bewertete die Ergebnisse des Evaluationsberichts wie folgt: 

 Die dsj begrüßt, dass gesetzgeberischer Handlungsbedarf hinsichtlich der Datenschutz-
anforderungen in § 72a Abs. 5 SGB VIII festgestellt wurde und fordert die schnellstmög-
liche Klärung, damit Sportvereine und -verbände zukünftig legal Daten zur Einsichtnahme 
des erweiterten Führungszeugnisses (eFZ) speichern können.

 Die dsj begrüßt die Ausführungen zu einer Weiterentwicklung des eFZ hin zu einem „Ne-
gativ-Attest“. Allerdings sieht sie hier keinen Prüfungsbedarf mehr, sondern einen drin-
genden Umsetzungsbedarf (siehe auch Ergebnisse der Sitzung des FSFJ-Ausschusses 
vom 02.02.2015).

 Die dsj begrüßt die Überlegungen zum direkten Einbezug der freien Träger der Kinder- 
und Jugendhilfe in die Qualitätsentwicklungsaufgaben, wenn dies dazu führt, dass Ver-
einbarungslösungen in partnerschaftlicher Zusammenarbeit der öffentlichen mit den freien
Trägern erarbeitet werden. Nur so kann sicher gestellt werden, dass die darin getroffenen 
Aktivitäten und Maßnahmen dem Kinderschutz förderlich und in der Praxis der 
Sportvereine und -verbände umsetzbar sind.

 Die dsj spricht sich gegen die Erweiterung des Straftatenkatalogs im § 72a Abs.1 SGB 
VIII hinsichtlich anschlussrelevanter Straftaten aus und warnt vor einer Überbewertung 
des eFZ im Rahmen der Kinder- und Jugendschutzstrategie. Die Erweiterung würde zu 
weiteren arbeitsrechtlichen Problemen führen sowie gute Projekte der Jugendsozialarbeit 
im Sport gefährden. 

Die dsj sieht darüber hinaus folgenden Klärungsbedarf:

 Der gemeinnützig organisierte Sport braucht eine gesetzliche Regelung, die es 
ermöglicht, sich von denjenigen hauptberuflich Beschäftigten ein erweitertes 
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Führungszeugnis vorlegen zu lassen, bei denen eine solche Maßnahme auf der 
Grundlage eines Präventionskonzepts sinnhaft ist, ohne dass Verbände/Vereine 
arbeitsrechtliche Einschränkungen befürchten müssen. Denn aus arbeitsrechtlichen 
Gründen ist die Verpflichtung der Vereine und Verbände, sich von allen Mitarbeiter/-innen 
gem. § 72a Abs. 2 SGB VIII ein erweitertes Führungszeugnis vorlegen zu lassen, nicht in 
jedem Fall umsetzbar. (siehe DOSB/dsj-Forderungspapier, S.2).

 Der gemeinnützig organisierte Sport braucht in diesem Zusammenhang auch eine 
rechtssichere und verlässliche gesetzliche Regelung, die es erlaubt diejenigen 
hauptberuflichen Mitarbeiter/-innen, bei denen Einträge nach § 72a Abs. 1 SGB VIII im 
erweiterten Führungszeugnis vorhanden sind, von der weiteren Arbeit mit den ihm 
anvertrauten Kindern und Jugendlichen auszuschließen.

 Der gemeinnützig organisierte Sport braucht öffentliche Träger, die ausreichend fachliche 
und finanzielle Ressourcen haben, um im Rahmen einer konstruktiven und 
partnerschaftlichen Vereinbarungskultur gemeinsam mit Sportvereinen und -verbänden 
umfassende Präventionskonzepte zu implementieren.

Beschlossen vom Vorstand der dsj am 4.März 2016, Neu-Isenburg.

Doping: NADA-Statement zum Bericht der ARD und der Sunday Times

„Die ARD/WDR-Dopingredaktion und die Londoner Sunday Times haben erneut aufgedeckt, 
welche kriminelle Energie aufgewendet wird, um Sportler zu dopen. Es ist erschreckend zu 
sehen, dass ein Arzt völlig skrupellos Medikamente an Patienten zum Zwecke des Dopings 
verschreibt und dabei gesundheitliche Risiken der Sportler billigend in Kauf nimmt. Dieser hier 
gezeigte Missbrauch der beruflichen Stellung des Arztes ist erschütternd und bedarf dringender 
Aufklärung, nicht zuletzt durch die zuständigen Ärztekammern," sagte Dr. Andrea Gotzmann, 
Vorstandsvorsitzende der Nationalen Anti Doping Agentur (NADA).

Gemeinsam hatten die ARD/WDR-Dopingredaktion und die Londoner Sunday Times am Sonn-
tag ihre Recherche zu einem britischen Arzt veröffentlicht, der nach den Berichten mehrere 
Sportler aus verschiedenen Sportarten, u.a. auch dem britischen Fußball, gedopt haben soll. Das
Statement von UKAD, der zuständigen Nationalen Anti-Doping Organisation in Großbritannien, 
findet sich online.

„Intelligence & Investigations ist auch ein essenzieller Bestandteil unserer täglichen Arbeit. Wir 
gehen allen Hinweisen nach, die bei der NADA zum Beispiel über das anonyme Hinweisgeber-
system „SPRICH’S AN“ eingehen. So kann es zu weiteren Ermittlungen oder der Ansetzung von 
Zielkontrollen kommen. Bei konkreten Hinweisen auf Dopingverstöße oder strafrechtlich 
relevante Sachverhalte leiten wir sportrechtliche Verfahren ein oder informieren die zuständige 
Staatsanwaltschaft. Das Anti-Doping-Gesetz in Deutschland bietet vor allem zur Verfolgung von 
Ärzten und Hintermännern die geeigneten Grundlagen dafür,“ so Lars Mortsiefer, 
Vorstandsmitglied und Chefjustitiar der NADA.“
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LESETIPPS

Über Forschungen zum Schneesport

Die Wintersportsaison geht in diesen Tagen zu Ende. Bücher über Skisport kann man aber ganz-
jährig mit Gewinn lesen – besser sogar, ohne dabei auf Ski zu stehen. Selbst diejenigen, die dem
Skilauf weniger oder gar nicht zugeneigt, dafür aber im Vereinssport engagiert unterwegs sind, 
können in dem gerade ausgelieferten Jubiläums-Band zum 40jährigen Bestehen der Arbeitsge-
meinschaft Schneesport an Hochschulen (ASH) einige interessante Beiträge finden, die sogar 
das „Tagesgeschäft“ im Sportverein betreffen. Dazu wiederum zählen natürlich auch alle Sport-
vereine, die vornehmlich Wintersport betreiben.

Die ASH wurde 1974 als Arbeitsgemeinschaft Ausbildung im Skilauf an Hochschulen gegründet. 
Kolleginnen und Kollegen, die an den damaligen Instituts für Leibesübungen bzw. für Sportwis-
senschaft für die Lehre im Fachgebiet Skilauf verantwortlich waren, kamen und kommen bis 
heute einmal im Jahr (vorzugsweise im Dezember) zu Lehrgängen oder Seminaren in Hirschegg 
im Walsertal zusammen. Dabei geht es um die wissenschaftliche Auseinandersetzung mit den 
verschiedenen Aspekten des Schneesports und darum, sich über neueste Vermittlungspositionen
dabei auszutauschen – manchmal auch im Kontrast zum von den Fachverbänden propagierten 
normierten Skilauf. 

Solche Fachtagungen gibt es inzwischen auch in zahlreichen anderen Sportarten (z.B. im Volley-
ball, Handball, Gerätturnen), meist in Regie oder in Zusammenarbeit mit den Spitzenverbänden 
oder der Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs). Die ASH ist (vermutlich) die älteste,
dazu als Verein bzw. dvs-Kommission fest institutionalisiert, und sie hat ihre Tagungen stets in 
Buchform dokumentiert. Außer dem Jubiläumsband sind sogar immer noch die Bände 12 bis 22 
lieferbar.

Im Jubiläumsband wird vorn die Chronologie der ASH von Ingrid Bach (früher Dozentin an der 
Leibniz Universität Hannover) detailreich nachgezeichnet. Danach sind im Band acht persönliche 
Statements aus der ASH und über die ASH abgedruckt, darunter z.B. auch ein Grußwort von 
Harald Kiedaisch (Stuttgart), dem langjährigen Präsidiumsmitglied und Präsidenten von Interski, 
der auch in verschiedenen Funktionen im Deutschen Skilehrerverband tätig war. Es folgen auf 
knapp 200 Seiten 14 wissenschaftliche Beiträge, die auf die Referate bei der Jubiläumstagung 
2014 zurückgehen und das breite Themenspektrum der mit dem Schneesport verbundenen Fra-
gen widerspiegeln.

Sucht man nach Beiträgen zu speziellen Aspekten zur Lehre und Forschung des Schneesports, 
dann wird man bereits in Titeln wie „Schontechniken im alpinen Skilauf“ oder „Methodologische 
Probleme bei biomechanischen Untersuchungen im Schneesport“ fündig. Ferner geht es in an-
deren Aufsätzen um die „Analyse der Probleme und Erwartungen von Freizeitskiläufern in Bezug 
auf ihre Skischuhe“, um Inklusion im Schneesport, um das Flow-Erlebnis im Skilauf und schließ-
lich um das „Spannungsverhältnis von Belastung und Erholung im Wintersport“. 

Zum Vereinssport sticht der Beitrag mit dem Titel „Zukunftsentwicklung für Schneesportver-eine 
und -verbände“ von Prof. Siegfried Nagel (Bern) und Prof. Torsten Schlesinger (Chemnitz) hervor
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– zumal hier Überlegungen entfaltet werden, die sich auch in anderen Vereinen wieder finden 
können. Die beiden Autoren beschreiben stichhaltig die prinzipiellen Herausforderungen der 
Sportvereinsentwicklung, die sich (1.) durch die Ausdifferenzierung des Sports, (2.) durch die 
Dienstleistungsorientierung des Sports, (3.) durch den demografischen Wandel, (4.) durch die 
Erweiterung des Aufgabenspektrums und die Instabilität externer Ressourcen und schließlich (5.)
durch den Strukturwandel des Ehrenamtes aktuell ergeben. Daraufhin skizzieren sie wichtige 
Leitlinien zur Sportvereinsentwicklung, um zukunftssichere Veränderungsprozesse im Sportver-
ein und Sportverband einzuleiten.

Eine dreiköpfige Forschergruppe der Ruhr-Universität Bochum um Prof. Norbert Gissel beschäf-
tigt sich in ihrem Beitrag mit der „Planung von Sportunterricht in außerschulischen Feldern – 
adressatenbezogen und kompetenzorientiert“. Damit gemeint sind alle Lehrtätigkeiten im Sport 
außerhalb der Schule bzw. des Sportunterrichts, die aber ebenfalls als weitgehend unterrichtliche
Handlungsformen daherkommen – sei es in Kursen von Fitnessstudios oder in Volkshochschu-
len, sei es in den Bildungswerken der Sportbünde, in kommerziellen Kampfsport-, Tanz-, Reit-
schulen etc., sei es bei therapeutischen Maßnahmen im Gesundheitssport und nicht zuletzt eben 
auch in den Trainingseinheiten im Vereinssport. 

Das gemeinsame Ganze besteht darin, dass hier – wie auch immer ausgebildete – Lehrende 
eine Sache (nämlich Sport im weitesten Sinne) an Interessierte (einzeln oder in der Gruppe) 
vermitteln. Diese Lehrenden müssen im Vorfeld ihres „Sportunterrichts“ viele Aspekte der Pla-
nung für die anschließende (möglichst: adressatengerechte und kompetente) Durchführung 
berücksichtigen. Darauf geht der Beitrag ausführlich ein. Prof. Detlef Kuhlmann 

Ingrid Bach & Gustav Schoder (Red.): Skilauf und Snowboard in Lehre und Forschung. 40 
Jahre ASH. Hamburg 2015: Feldhaus Edition Czwalina. 260 Seiten; 25 Euro
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